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Ja, beipt denn diese Kreuz;otter nicht? 
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Besorgen Sie sich möglichst Karten im VOR VER KAU F 

bei ES PER T. H E N N I N G SEN . K NUT H (bis 27. Juni) 

L E SEN SIE AUF DER NA C H S T E N SEI T E. WAS UNS 

DR . SIEVERS AN DEM ABEN·D BIETEN WIRDI 

HEIMATVEREIN GROSSHANSDORF • SCHMALENBECK E. V. 



Ein 111aldspaziergang mit Dr. Klaus Sievers 

Für .Herrn Dr. Sievers ist das auf dem 
Bilde gezeigte Experiment ganz un_ 
gefährlich, denn er hat die Giftschlange 
vorher hypnotisiert. Wie er das macht, 
wird er am Sonnabend zeigen. Aber 
nicht einfach nachmachen I Sonst geht 
es Ihnen so wie den beiden Kindern, 
die am 1. Mai dieses Jahres im Forst 
Beimoor von einer Kreuzotter gebissen 
wurden . 

Dr. Sievers wird uns in seinem Licht_ 
bildvortrag auf einen Spaziergang durch 
diesen Wald mitnehmen, und Sie wer, 
den sich wundern, was es dort a\1es für 
Tiere zu sehen gibt. Insbesondere über 
die Kriechtiere und Lurche wird er et_ 
was erzählen. Diese Tiere sind in wei_ 
ten Kreisen fast vö\1ig unbekannt, oder 
wußten Sie, daß es bei uns vier Arten 
Frösche, vier Arten Kröten, drei Arten 
Molche, drei Arten Eidechsen und drei 
Arten Schlangen gibt? Wußten Sie, daß 
von unseren sechs einheimischen Rep, 

tilienarten nur zwei Eier legen und die 
vier übrigen lebendgebärend sind? Sie 
haben in der Schule gelernt, daß die 
Kreuzotter ein Zickzack band hat und 
die Ringelnatter gelbe Halbmondflecke 
am Hinterkopf. Er wird Ihnen einhei_ 
mische Schlangen zeigen, bei denen 
weder das eine noch das andere zutrifft. 

Dann wird er Ihnen erzählen, wie Sie 
sich verhalten müssen, wenn ie doch 
einmal von einer Kreuzotter gebissen 
werden sollten, und er wird Ihnen be, 
weisen, daß a\1es Unsinn ist. was dar, 
über in Ihrem Notizkalender steht. 
Angst brauchen Sie nicht zu haben, 
denn in seinen Händen sind alle Schlan, 
gen für Sie völlig ungefährlich. 
Dr. Sievers ist einer der seltenen wirk, 
lichen Kenner dieser Tiere. Kommen 
Sie zu seinem Vortrag der weithin 
großes Interesse findet, und der durch 
viele Lichtbilder illustriert wird, die 
einmalig sind! 

Park Tannenhöft im Frühling 

Als der Reeder Lütgens 1910 bis 1916 
das Arboretum Tannenhöft begründete, 
strebte er durch Anpflanzung verschie, 
dener Farbabweichungen in_ und aus_ 
ländischer Holzarten die Schaffung einer 
möglichst bunten Parklandschaft an. 
Von den Nadelhölzern wählte er zu 
diesem Zweck neben den normalen 
Typen besonders die blau bereiften Ge_ 
birgsrassen amerikanischer Stech6chten, 
die im Volksmunde unter dem Namen 
Blautannen bekannt sind. Sie wurden 
in einigen größeren Gruppen einge_ 
bracht, wobei d.nauf Bedacht genom. 
men wurde, sie in eine andersfarbige 
Umgebung zu ste\1en. Eine besonders 
schöne Gruppe befindet sich rechts vom 
Wege nach dem Hauptgebäude (z. Z. 
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Chemisches Staatsinstitut). Goldgelb ge_ 
färbte Eibenbüsche heben sich wir_ 
kungsvo\1 von dunkelgrünen Sträuchern 
der gleichen Art und von schwa rz, und 
dunkelgrünen Tannen aus dem Balkan 
ab. Das Erlesenste aber an Farbwirkung 
bei Nadelhölzern stellt eine Gruppe 
von Fichten dar, die nicht das übliche 
Maigrün zeigen , sondern die sich durch 
einen sehr viel helleren , gelblichen, ja 
fast weißgelben Austrieb auszeichnen. 
Diese Fichtengruppe, wegen ihrer auf_ 
fä\1igen Farbwirkung »Gelbe Insel« ge, 
nannt, hebt sich als leuchtend gelbe 
Fackel von dem dunklen Hintergrund 
anderer Nadelhölzer ab. Sie steht ober_ 
halb der Que\1e des Teiches. 
Geradezu herbstliche Illusionen aber 



erzeugen die überall im Park einge. 
streuten Laubgehölze mit rotem, gelbem 
oder gar weißgeflecktem Laub. Dunkel. 
bis hellrote Buchen wechseln mitein. 
ander ab und bilden zu dem Lichtgrün 
der übrigen Artgenossen überraschende 
Kontraste. Ahnliche Farbstellungen 
bringen Ahorne und Eichen hervor. 
Hingewiesen sei dabei auf eine Gruppe, 
die links vom Wege zu den Gewächs. 
häusern, kurz vor dem Wirtschaftshof, 
sich dem Auge anbietet. Ein blutroter 
Eichenbusch steht neben einem gold. 
gelben, beide sind umrahmt vom ge. 
wohnten Grün anderer Laubhölzer. 
Vom Hintergrund schließlich leuchtet 
das etwas hellere Rot eines A horn zu 

uns herüber. Ein schöner Blick schließ< 
lich eröffnet sich vom südlichsten Rand 
des Parkes na"ch dem Hauptgebäude. EI 
gibt ein außerordentlich farben frohes 
Bild, das noch unterstrichen wird, wenn 
der Beschauer sich zurückwendet und 
die farbige Vielfalt dort angepflanzter 
eschenblättriger Ahorne auf sich wirken 
läßt. Goldgelb, Weißbunt und Zartgrün 
sind hier mit dem fast schwarzen Grün, 
leuchtenden Blau und Silberweiß ame. 
rikanischer Nadelgehölze zu einer Pa. 
le ' te von großer Reichhaltigkeit ver. 
einigt. W. Langner, Schmalenbeck . 

Besichtigung des Arboretum~ jederzeit 
nach Anmeldung im Büro. 

Warum Sperren im Walde? 

Nach dem Abschluß der planmäßigen 
Kulturarbeiten wurde seitens der Forst. 
verwaltung mit dem Bau von Wege, 
sperren sowie mit der Absperrung ein. 
zelner Kulturen begonnen. Die Reak, 
tion der Bevölkerung durchlief eine 
ganze Skala, angefangen von vorbe. 
haltloser Zustimmung bis zu dem Ur, 
teil: »Der Idiot hat sicher mal wieder 
Langeweile gehabt und sich solchen 
Blödsinn ausgedacht.« 
Und der wirku'che Grund? 
In letzter Zeit waren Zustände einge. 
treten, die auch bei wohlwollendster 
Einstellung nie h t geduldet werden 
konnten. An Sonntagen parkten Kraft. 
wagen in den neuangelegten Kulturen. 
Aus Bequemlichkeit legten sich viele 
Anlieger Privatsteige, oft mitten durch 
Naturverjüngungen und Kulturen, die 
dann von den Benutzern als »öffent. 
liehe Wege« bezeichnet wurden. 
Diese Zustände müssen nun beseitigt 
werden. Da dauernde Ermahnungen 
ohne Erfolg blieben, wurden (wie be, 
reits in Heft 3 des »Wald reiter« ange, 
kündigt) Stacheldrahtsperren gezogen. 

Die Waldeingänge zu den Distrikten 
Eilberg, Rauhe Berge, Mühlendamms, 
kamp und Park Manhagen wurden mit 
Wegesperren versehen, wie solche auch 
früher unter der Hamburger Forstver. 
waltung angebracht waren . Diese Ab. 
sperrungen ermöglichen einen unge, 
hinderten Fußgänger, und Radverkehr; 
bei Bedarf (z . B. Holzabfuhr) können 
sie geöffnet werden. 
Ich möchte die Ansicht einzelner An, 
lieger berichtigen, die durch Zerschnei. 
den der Drähte den alten Zustand 
wiederherstellen zu können glauben . 
Ein Weg wird erst durch Gewohnheits, 
recht nach 30 Jahren öffentlich . Wenn 
z. B. auf einer Karte von 1937 an der 
fraglichen Stelle kein Weg verzeichnet 
ist, kann ein inzwischen ausgetret6ner 
Weg jederzeit gesperrt werden. Das 
kann auch bei vorhandenen Waldwe, 
gen geschehen , wenn eine solche Maß, 
nahme z. B. zum Schutze von Neu, 
kulturen erforderlich wird. Da das 
Großhansdorfer Revier dn sehr großes 
Wegenetz besitzt, fallen die jetzt vor, 
genommene~ Sperren, durch die der 
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Zustand von 1937 wiederhergestellt wird, 
kaum ins Gewicht. 
Mit aller Eindringlichkeit sei gesagt, 
daß die Sperren nicht angelegt sind, 
um die Bevölkerung zu ärgern, son, 
dern um die Kulturen zu schützen und 
die Sicherheit der Fußgänge.-r, die durch 
rücksichtslose wildgewordene Radfahrer 

gefährdet ist, zu gewährleisten, Das Ziel 
der Forstverwaltung ist, die alte Schön, 
heil des Waldes wieder herzustellen, und 
der vernünftig denkende Teil der Be, 
völkerung wird sicherlich seine Mit< 
hilfe nicht verweigern. 

Grunow, Forstwart. 

Sechs Bänke des Heimatvereins im Walde 

Im Aprilheft teilten wir mit, daß die 
neuen Bänke des Heimatvereins fertig 
seien. Wo sollen sie aufgestellt werden? 
fragten wir die Öffentlichkeit. Das Er, 
gebnis der Zuschriften ist folgendes 
(nach den Stimmenzahlen in nach, 
stehender Reihenfolge) : 

1. auf der Anhöhe am Manhagen,Teich, 

2. auf der Kiekuthöhe am Platze des 
früheren Aussichtsturmes, 

3. auf der Anhöhe am Ihlendiek, 

4. auf dem Eilshorstgelände. 
Die Bänke sind inzwischen an den ge, 
nannten Orten aufgestellt worden -
mit Ausnahme von Nummer 1. Hier 
legte die Forstverwaltung Einspruch ein, 
da die Anhöhe eine junge Baumkultur 
trägt und das Betreten unerwünscht ist. 
Die erste Bank bekam dann ihren Platz 
am Manhagener Teichufer in der Nähe 
der Blutbuchengruppe mit dem Blick 
auf das Herrenhaus. 
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Mit den beiden früheren Bänken, von 
denen die eine ebenfalls am Manhagen, 
Teich, die andere auf der Fuchsgrund, 
höhe (nahe dem Glockenturm) steht, 
sind also bisher sechs Bänke des Heh 
matvere ins aufgestellt worden. Lei'der 
sind zwei der neuen gleich in den 
ersten Tagen beschädigt worden. Der 
Heimatverein, der all e n Naturfreun, 
den eine Freude machen möchte, bittet 
alle Ortseinwohner, jung und alt, die 
Bänke in ih ren Schutz zu nehmen und 
zu helfen, daß Zerstörungen verhindert 
werden. 
Die Arbeiten wurden von der Firma 
August Sellhorn, Hoisdorf, aus8~führt. 

Leider kam diesmal kein einziger Auf, 
stdlungsvorschlag aus den Gebieten 
des Eilberg, von Hirn melshorst und 
aus dem Ortsteil Großhansdorf. Wir 
hätten gern Wünsche aus diesen Ge, 
genden gehört. 

Ahrensburg, Hamburger Str. 2, Ruf 2459 

Die neuesten .Rundfunk- u. Fernsehgeräte 

(Teilzahlung, bequeme Monatsraten) 

Lautsprecheranlagen. Tonwerbung 

Hochantennenbau 

Eigene Reparaturwerkstatt 



Und drei weitere Bänke der Gemeinde 
Das erfuhren wir erst vor wenigen Tagen: 
die Gemeinde hat aus alten, für die 
Schule nicht mehr· brauchbaren Bänken 
drei Bänke herrichten lassen, die am 
Kiekut , am Mühlenteich und am Krie, 
gerdenkmal aufgestellt worden sind. 
Mit uns werden sich alle Freunde un, 
serer Landschaft freuen. 

Frau M. P. regt an, in der Bevölke, 
rung aufzufordern, daß gutgestellte 
Privatpersonen Bänke stiften, und daß 
der Name des Stifters an der Bank. 
lehne bekanntgegeben wird. Wir geben 
die Anregung gern weiter. 

Rätsel übet die Störche 
(Zwei Briefe) 

Mit Freude habe ich den sympathischen 
Artikel über »Störche in Großhansdorf« 
gelesen und sehr nachdenklich den Satz, 
es müsse alles getan werden, um durch 
Willkommensbeweise die Störche zur 
Wiederkehr zu veranlassen. 
Vielleicht ist es dem Verfasser des Ar, 
tikels nicht bekannt, daß das Jahr 1949 
für die Störche ein großes Unglücks, 
jahr war. Damals sank der Bestand an 
Störchen in vielen Gebieten Deutsch, 
lands und anderer europäischer Länder 
um 40-75 %. Da über die Störche ge, 
nau Buch geführt wird, ließ sich die 
Verminderung genau feststellen. Nie, 
mand weiß, woher der starke Rück, 
gang kommt. Untersuchungen und Ver, 
mutungen führten nicht zum Ziel. War 
die große Trockenheit in Afrika schuld? 
Haben die Arsenpräparate, die in Agyp, 
ten und im Sudan gegen die Heuschrek, 
ken eingesetzt wurden, ihnen den Ver, 
giftungstod gebracht? Ist eine Seuche 
die Ursache? Man weiß nichts. Jeden, 
falls sind die Aussichten auf eine Rück, 
kehr gegenüber früheren Jahren recht 
gering. K.J. 

Das große Störungsjahr für die Störche 
1949 ist in dem Aufsatz über die Störche 
nicht erörtert worden . Vielleicht liegt 
in dem großen Storchsterben der Grund 
für das Ausbleiben der Störche in Groß, 
hansdorf, wie er an vielen Orten fest, 
gestellt wurde. Zwar ist seit 1950 ein 
langsamer Wiederanstieg zu verzeich, 
nen, aber ein sehr langsamer. 
Die Aufzucht junger Störche kann nur 
im Laufe der Jahre ausgleichend sein. 
Elternstörche lassen bei ihren Kämpfen 
oft Eier aus dem Nest fallen, Jung, 
störche werden abgeworfen, Elstern 
holen ganz junge Tiere weg. 
Man weiß noch nicht, warum Jung, 
störche von den Altstörchen aus dem 
Nest geworfen werden. Einige meinen, 
daß es sich um ein Versehen der Eltern 
handelt, während Szidat, Mitarbeiter 
der ehemaligen Vogelwarte Rositten, 
die Ansicht vertritt, daß der so be, 
handelte Jungstorch vom Leberegel be, 
fallen ist. Von anderer Seite wird ver, 
mutet, daß der Abwurf mit erschwerter 
Nahrungsbeschaffung zusammenhängt. 

J. H .. Rendsburg 

Wir pflanzen Pappeln am »Tag des Baumes« 
In der ganzen Bundesrepublik wurde 
ein Maitag zu einem »Tag des Baumes« 
gemacht, weil der deutsche Waldbestand 
in den letzten Jahren so stark zurück, 
gegangen ist. 

In einer Schulfeierstunde wurde uns 
von unserem Lehrer, Herrn Zornig, 
klargemacht, daß der Baum für das 
deutsche Volk von größter Bedeutung 
ist. Er forderte uns auf, mit ihm hin. 
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auszugehen, damit wir an der Baum. 
pflanzung teilnahmen. Gern taten wir 
das, und mit dem Spaten über der 
Schulter ging es los. In der Straße 
Papenwisch versammelten wir uns mit 
einer anderen Klasse, um mit ihr ge. 
meinsam die Arbeit zu beginnen. Herr 
Bürgermeister Stelzner war dort anwe. 
send und wies uns auf dit: Bedeutung 
der Bäume gerade für Großhansdorf 
als Walddorf hin. Dann setzte er selbst 
die erste Pappel in die Erde. Nun 
gingen wir an die Arbeit. Nach kurzer 
Erklärung des Arbeitsganges wurden 
wir in Gruppen eingeteilt und dann 
den einzelnen Gemeindearbeitern zu. 
gewiesen , die sich freuten, so kräftige 
Hilfe zu bekommen. Zuerst schachteten 
wir ein etwa 70 cm tiefes Loch aus. 
Jedes Loch erhielt einen starken Pfahl 

als Baumstütze. Diese Pfähle wurden 
genau ausgerichtet. Wenn die Reihe in 
Ordnung war, wurde der junge Baum 
daneben in die Erde gesetzt und er. 
hielt gleich künstlichen Dung. Von 
vielen Händen wurde das Loch zuge. 
schaufelt und die Erde angedrückt. 
Wie fest und steinhart war mitunter 
der Boden 1 Wir freuten uns, wenn wir 
eine lockere Stelle antrafen . Gegen 
Mittag stand zu beiden Seiten der 
Straße eine stattliche Anzahl junger 
Bäume. 
Die Arbeiter lobten unsere Arbeit. Ich 
glaube, jeder von uns, der in Zukunft 
durch die Straße geht, wird wenigstens 
einen Blick nach den Bäumen werfen, 
und unter uns wird es nach dieser Mit. 
arbeit kaum einen Baumfrevler geben. 

Peler Wille, Klasse 8. 

Wirtschaftsplan und Aufbauplan 

Vor einiger Zeit hat der Gemeinderat 
einen Flächennutzungsplan (sog. Wirt. 
schaftsplan) für das Gemeindegebiet 
aufgestellt. Der Plan hat inzwischen 
auch die Genehmigung der Landes. 
regierung erhalten. Alle Gemeinden in 
Schleswig. Holstein sind verpflichtet, 
einen derartigen Plan auf Grund des 
Wohnsiedlungsgesetzes aufzustellen, der 
für die Besiedlung geeignete Flächen 
in ausreichendem Umfange ausweist. 
Als Wohn. und Siedlungsflächen sollen 
ausgeschlossen sein, Flächen , deren Er. 
schließung unwirtschaftliche Aufwen. 
dungen für Straßen, Versorgungsleitun. 
gen, Schulversorgung, Feuerschutz oder 
sonstige Aufgaben erforderlich machen 
würde. Es sollen aus;h keine Flächen 
ausgewiesen werden, deren Benutzung 
besondere wirtschafrHche Schwierigkei. 
ten für die Bewohner zur Folge haben 
würde. Der Wirtschaftsphn ist die 
Richtlinie für die Behörden zur Ertei. 
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lung der Wohnsiedlungsgenehmigung. 
In einer Gemeinderatssitzung En::le Mai 
führte Kreisoberbaurat Schultz, Bad 
Oldesloe, aus, daß der Wirtschaftsplan 
nur den Anfang der Ordnung im ge. 
meindlichen Bauwesen darstellen könne 
und daß weitere Arbeiten erforderlich 
werden . Es wurde empfohlen, die Ge. 
meinde zum Aufbaugebiet zu erklären 
und den geneh migten Wirtschaftsplan 
als Aufbauplan anerkennen zu lassen. 
Erst diese Anerkennung des Wirtschafts. 
planes als Aufbauplan schafft die rich. 
tige Voraussetzung für eine Reihe von 
notwendigen Maßnahmen, z. B. Land. 
beschaffung für den Wohnungsbau, An. 
setzung gewerblicher Betriebe, Beschaf. 
fung von Kleingärten , Regelung der 
Straßenkosten, Schließung von Bau. 
lücken, Umlegung oder Zusammenle. 
gung von Grundstücken, Ausübung 
des Vorkaufsrechts usw. Die Gemeinde 
ist im Rahmen ihrer Selbstverwaltung 



I Jedermann ist herzlich zu den sonntäglichen Gottes­
diensten in der Friedhofskapelle Schmalenbeck, 

I 16 Uhr, eingeladen I 
;... _________ E:::.gel. frei kirchliche Gemeinde 

ermächtigt, den Aufbauplan und die 
Maßnahmen zu seiner Durchführung 
zu treffen. 
Die Gemeindevertretung faßte den Be~ 

schluß, das gesamte Gemeindegebiet 
zum Aufbaugebiet zu erklären und die 
Genehmigung hierzu beim Sozialmini~ 
sterium zu beantragen. 

Standesamt 
Geboren: 

Bernd PeemölIer, Beimoorweg 62 
Eckhardt Meyer, Sieker Landstr.176 

Heiraten: 
Claus Flemming, Ahrensburg, und 
GerdaSchlichtcrulI, Sieker Landstr.2 
Walter Grunow, Hansdorfer Land~ 
straße 111, und Martha Sahlmann, 
Ahrensburg 
Martin Goldberg, Papenwisch, und 
Elisabeth Schweder, Ahrensburg 

Günther Genske, Hamburg, und 
Annelies Pentzien, Hoisdorfer Land~ 
straße 125 

Gestorben: 
Carl Richard Rother, 
Rauhe Berge 52, 80 ]. 
]osephine Wiese, ]äckbornsweg 8, 
89 ]. 
Mathilde Bandholt, Kolenbargen 3, 
49 ]. 

Briefe an den» Waldreiter« 

Der Mönch des Ihlendiek~Teiches liegt 
seit längerer Zeit völlig ungeschützt. 
Das bedeutet eine große Gefahr für 
spielende Kinder. Ich habe festgestellt, 
daß die Wassertiefe hier wenigstens 
zwei Meter beträgt. Wer an dieser ab~ 
schüssigen Stelle ins Rutschen kommt, 
kann ohne Hilfe sofort ertrinken. Der 
Mönch am Großen Schmalenbecker 
See ist vor kurzem dankenswerterweise 
mit einem Schutzgitter umkleidet wor~ 
den. Ich rege an, an verantwortlicher 
Stelle darauf hinzuwirken, daß Abhilfe 
geschaffen wird, ehe ein Unglückfall 
eintritt. C. N. 

Die Schriftleitung sagt dazu: Für den 

Ihlendiek ist die Forstverwaltung ver~ 

antwortlich. Das Gitter um den Mönch 

des Großen Teiches hat die Gemeinde 

unter Beihilfe des Anglervereins her. 

stellen lassen. 

Kaum sind die Pappeln an den Straßen 

gesetzt worden , schon haben rohe 

Hände sie beschädigt. Ich habe über 

ein Dutzend Bäume gezählt, denen 

glatt die Kronen abgeschn itten wor~ 

den sind ... R. 

Antwort: Nicht nur einem Dutzend, 
sondern etwa 80 Bäumen sind die 
Kropen gekappt worden, aber zum 
Glück steckt diesmal keine Roheit da~ 
hinter. Der Revierförster von Reinbek 
als Beauftragter hat die Handlung vor~ 
genommen, weil die Bäume eingegan_ 
gen waren. 
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Mitteilungen 

Der Haushaltsplan einer Gemeinde ist 
ein eigen Ding. Imponierende Zahlen 
auf der einen und der anderen Seite, 
die der Normalbürger nicht kontrol. 
lieren kann. Eine Riesenvorarbeit steckt 
in so einem Plan. Wünsche und Er. 
fordernisse müssen mit den tatsächli. 
ehen Einnahmen in Einklang gebracht 
werden. Der diesjährige Etat wurde 
in der letzten Gemeinderatssitzung 
durch beraten und angeno·mmen. Er 
war fast ausgeglichen. Um das noch 
vorhandene geringe D ;Szit zu ver. 
ringern, wurden zwei Vorschläge ge. 
macht : Erhöhung der H und e s te u e r, 
Einführung einer Kat zen s t e u e r. 

Seitdem klingt ein wütender Ton im 
Gebell der Hunde : ihre Steuer wurde 
um 50% erhöht, für weitere Hunde im 
gleichen Haushalt um weitere 50%. 
Zwar liegen die Hamburger Steuer. 
sätze wesentlich höher, aber die Hunde 
fürchten, daß ihre Knochenrationen 
verkleinert werden. Um so zufriedener 
sind die Miez und der Murr. Bei ihnen 
bleibt es, wie es war. Es wurde abge. 
lehnt, sie zu besteuern. Sie dürfen wei­
ter herumstreunen. Besonders stolz sind 
sie, daß die Beantragung einer Katzen. 
steuer in Großhansdorf sogar als Rund. 
funkmelduog gebracht wurde. 

Betrifft Ein. und Ausfahrt für Autos zur 
Autobahn an der Hoisdorfer Landstraße. 
Es ist von Interesse, zu erfahren, wer 
bei der Offnung der Ausfahrt der Hois, 
dorfer Landstraße diese zur Ein. und 
Ausfahrt mit seinem Kraftwagen be, 
nutzen wird. Die Gemeinde Großhans. 
dorf ist zusammen mit der Gemeinde 
Hoisdorf bemüht, eine zweite Ausfahrt. 
möglichkeit zu schaffen. Um den An, 
trag mit ausreichenden Unterlagen ver, 
sehen zu können, werden Meldungen 
an den Bürgermeister erbeten . 
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Der Kiekutplatz, der lange Zeit ein häß, 
liches Eingangstor in unser Ausflug. 
gebiet war, ist hergerichtet worden, so. 
weit die beschränkten Mittel der Ge, 
meinde es zuließen. Alle Wünsche 
konnten z Z. nicht erfüllt werden, 
aber zumindest ist das Chaos ver. 
schwunden. Wegeinteilung, Rasenflä, 
ehen, Anpflanzungen bieten ein Bild 
der Ordnung. Möge mit der Zeit die 
Schönheit hinzukommen I 

Das Bauvorhaben der Siedlungsgemein, 
schaft des Ev. Hilfswerks am Ahrens, 
felder Weg wurde aus technischen 
Gründen um ein Jahr hinausgeschoben. 
Nach Ausführungen des Herrn Kreis, 
oberbaurat Schultz, Oldesloe, in der 
letzten Gemeinderatssitzung würden die 
seitens der Landesregierung für Woh, 
nungsbauten 1952 in Großhansdorf zur 
Verfügung gestellten Gelder anderen 
Gemeinden zufallen, wenn nicht binnen 
kurzem mit dem Bau begonnen würde. 
Daraufhin beschloß der Gemeinderat, 
von den 20 vorgesehenen Bauvorhaben 
16 an die Baugenossenschaft Südstor. 
marn und vier an private Bauherren zu 
geoen. Die erstgenannten 16 Wohnun, 
gen sollen am Ostpreußenweg auf dem 
Gelände des für den Abbruch vorge. 
sehenen »Lindenhof« errichtet werden. 

Die achte Aufführung der »Zwickmöhl« 
durch die Walddörferbühne fand auf 
Einladung in Schramms Gasthof in 
Sie k statt. Auch hier wurde sie ein 
voller Erfolg. 

Fußball für Sportler. Wiederholt war an 
den Sport.Verein der Wunsch heran, 
getragen worden, älteren Sportlern im 
Rahmen einer Fußballmannschaft Ge. 
legenheit zur Ausübung des geliebten 
Sports zu geben. Jetzt ist es so weit : 
Mit Beginn der Herbstserie (1. 8. 1952) 



soll diese Mannschaft einsatzfähig sein. 
Den Kern sollen bekannte ältere Spie~ 
ler des SVG bilden. Um der Mann~ 
schaft vor Beginn der Serie Gelegen~ 
heit zu einem gemein~am durchgeführ~ 
ten Training zu geben. bitten wir Alte 
Herren - die nochmals die Fußball. 
stiefel anziehen wollen -, den Spiel. 
ausschuß bis Ende Juni zu ben ach. 
richtigen (Walter Hoffmann, Barkholt 19, 

Für die uns an läßlich unserer 
VERMAHLUNG 

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir allen Kunden und Bekannten 

HERZLICHEN DANK. 
HARRY FAUST und Frau GERDA 

geb. Röver 

Großhansdorf, Schaapkamp 

Herzlichen Dank für die freundlich 
erwiesenen Aufmerksamkeiten zu un­
serer Silbernen Hochzeit. 

H. J. STEENBOCK 
und Frau PAULA geb. Ann 

Großhansdorf, Hoi.dorfer La.ndstr. 29 

Die unserer lieben heimgegangenen Mutter er· 
wiesene letzte Ehrung und das uns entgegen" 
gebrachte herdiche Mitgefühl haben wir wohl. 
tuend und tröstend empfunden. Wir bitten, auf 
diesem Wege auch für die zahlreichen Kranz' 
und Blumenspenden unseren innigsten Dank 
entgegenzune ... hmen. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pastor Mauritz für seine lieben trost .. 
reichen Worte. 

Hartmut Bandhalt 

Karln Kalrle. geb. Bandbolt 

Ewald Kalrle. und alle Verwandten 

Schmalenbeck. im Juni 1952 

Meiner geehrten Kundschaft zur 
Kenntnis, daß ich mein Papier~ und 
Schreibwarengeschäft am 9. J uni auf~ 
gegeben habe. Karl" Kairies 

oder Ewald Ranck, Sieker Landstr. 219). 
Bei dieser Gelegenheit wird darauf hin~ 
gewiesen, daß ab 1. Juni 1952 der Vor~ 
stand zwecks Auskunfterteilung in allen 
Angelegenheiten des SporbVereins an 
jedem Montag von 20 bis 22 Uhr in 
der Baracke am Sportplatz zur Verfü, 
gung steht. Telefonische Auskunft -
auch außerhalb der genannten Zeit­
unter Ahrensburg 31 50. 

e. V. iJüwzek 
Sieker Landstraße / Grenzeck 

O.-Fleisdl- und Wurstwaren und 
Pommerscbe Spezialitäten,Lungwurst 

Lieferung f rei Haus . Ruf: Siek 180 

Ihre streich fertigen 01- und lack­
farben kaufen Sie nur beim 

Fachmann 
Malermstr ..... ulius Ziemssen 

Schmalenbeck, Sieker landstr.143 

Großes lager in Tapeten, Stragula-läufern 
und Teppichen sowie linoleum 
Toilettenseifen in großer Auswahl von 0,16 an 
luxorseife 0,55 
Kernseife, gr . Riegel (300 g) 0,38 
Ferner reiche Au.wahl in Bürsten , Wäsche­
leinen, Waschmitteln usw . 
Bohnerwachs, Pfd. ab 0,98 

Durch das Fachgeschäft 
WILLV BRÜGMANN I Aufbewahrung. Reparatur. Ersatzteile 

~NJ:eH - #4Kb4ftleJt 
führt aus Frau AN tU MI ELE K 

Schma lenb.ci< . Kalenbargen 2 
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Berufskleidung 
in bewährten guten Qualitäten : 

Schlosser-Anzüge 2 teilig 
Drell u . Köper 19,-, lS ,SO 12,90 

Tischler- u. Klempner-Kittel 8,20 
Maurer-Kittel . . . . . . . . . . . .. 8,95 
Maler-Anzüge . .. .... 18,70 14,80 
Manchesterhosen ..... ab 21,75 

Der Verkaufsstand om 
KIEKUT 
(lnh. eARL KROHN) 

führt jetzt auch 

Suche zusätzliche 1'/, Zimmer in 
Schmalenbeck oder Umgebung. 
Zur Mietevorauszahlung für 3 Mon. 
bereit. Rosefeldt,Looge26 

Autorisierte Verkoufsstelle 
Bahnhof Großhansdorf 

Das Fachgeschäft für Herren·, Knaben· und Berufskleidung 
Hüle und Mülzen 

Ahrensburg Manhagener Allee 161 Ruf 2982 

Ruf 2078: 

Berücksichtigen Sie bitte 
bei Ihren Einkäufen die 

Inserenten im »Wald reiter« 

BERG & DIDKOWSKY 
HOLZHANDLUNG 

Schmalenbeck - Trittau - Schwarzenbek - Segeberg 
Tel.: Ahrensburg 2343 
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Hans Herrn. Gloe 
Elektromeister 

Schmalenbeck, Sieker LandstraBe 180 • Ruf 2298 

Zentralheizungen 
Neu a n lag e n und 
Repa r aturen 

J ohann Gottschalk 
VIERBERGEN / Fernruf 2108 1 

BRILLEN-MAURER 
~ 2SJ.. flMt DJ PlOM 

~IOPTJKER 
AHRENSBURG 

lieferaDt a1Jer Krankenkassen 

~u.m~eit1en und B aden 
Handtaschen, Kultu rbeutel 

Badetaschen, Wasserbälle 
bei E L L Y MOL L E R, Papier- und Spielwaren 

Grofihansdorf, Am Bahnhof 

Hausfrauen, 
dieinObst, Gemüse, Konserven 
Qualitätsware bevorzuge n, 

fi nden alles bei eARL BAREZ 
SIEKER LA DSTR. 174, RUF 27 15 

Sonder-
Angebot! 

Konsum - Mischung 
125 g nur DM 2,80 
Kaffee-Rösterei 
H. Langzauner 

Jet z t 

Rohen Schinken 
zu jungem Ge m ü s e 
und neuen Kartoffeln! 

PAU L REUTE R, Schmolenbeck 
Sieker londstrofie 203 • Ruf 21 07 

rONl'IJch6ne 'JAhren -
wasserdicht und stoßgesichert 

vom Uhr e n f ach man n 

13runo ~eyraucb 
G ro ßhansdorf . Am Bahnhof 
fr üh er H arn burg, Landwehr 6 

Rufe n Sie 2. t 0 6 an, dann 

meldet sich 

Maler und Glaser E. Deppen 

gerüstet für die Badezeit mit preiswerten 
modischen Badeartikeln 
Badehosen von DM -,95 an 

TEX T I L E S PER T . Ruf 2655 
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A u I 0 ver ITI i e I u--;:;-;l 
Fr. Möller ir., Großhansdorf, A.m Bahnhof, R~f_28 68 I 

************************ $ 8tuft .. Jlafillil $ 
$ E. Lott';~~oser ! * beim Bahnhof Schmalenbeck * 
************************ 
Leder-w-aren in großer Auswahl zu stark herabgesetzten Preisen I 

Koiferhaus Heinrich Starner 
lnh. : 0 tt 0 S t a m er Ahrensb urg, Hagener Allee 9 

fe ine Fleisch- und 
Wurstwaren 

GROSSHANSDORF 

Währen damm 35 

Fernruf 2436 

SCHMALENBECK 

Ahrensfelder Weg 5 
t 

gegenüber dem Walddärferbahnhof 

Achtung! 
Die Preise fallenl 

Preissturz in Fett. und Wurstwaren 
. bei gleichbleibender Qualität. 

Kommen Sie zu mir - ein ersuch 
überzeugt! 

H. Kaninck . lebensmittel 
Futter- und Düngemittel 
Schmalenbeck . Am Bahnhof 
Ruf: Ahrensburg 2008 

Lie f erung frei Haus ! 

ERD-UND FEUERBESTATTUNGEN 
AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 

GRESSMANN & TIMMERMANN 
GROSSHANSDORF I Hoisdorfer Landstr. 30 I Ruf 2053 

Eigener überführungswagen I Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege werelen 
kos ten I o. erledigt I Auf Wunsch sofortiger Haus b e such 

Schriftleitung: Nicolaus Henningsen. Schmalenbeck, Dörpstede 12, Ruf Ahrensburg 2187 . Verlag des 
Heimatvereins Großbansdorf • Schmalenbeck E. V., Schmalenbeck. D ru c k: Fr. A. Schmidt Ww., 
Hamburg 11 . Zeughausmarkt 32 I Zuschriften an : Heimatverein Großhansdorf und Schmalenbeck, E. V. 
Erscheint im letzten Drittel jedes Monats. Ausgabe an Mitglieder des Vereins kostenlos. Bestellgeld füz den 

Botendien.t Jede N ummer S Dpf. 
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